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Topfit und hochmotiviert soll deine Mannschaft zum ersten 
Saisonspiel auf der Platte stehen! Doch wie lässt sich die an-
spruchsvolle wie komplexe Aufgabe bewältigen, wie lassen 
sich Konditionstraining, technisch-taktische Vorbereitung 
und Teambuilding unter einen Hut bringen? Wie gelingt eine 
Vorbereitung, die ganzheitlich, zielgerichtet und motivierend 
gestaltet sein sollte?

GANZHEITLICHE VORBEREITUNG – 
ATTRAKTIVE ALTERNATIVEN ZU „SAME PROCEDURE AS EVERY YEAR“!

0251/23005-11     •     buchversand@philippka.de     •     philippka.de

handballtraining FOKUS: Saisonvorbereitung 
Athletik | Technik | Taktik | Indoor | Outdoor 
 
96 Seiten • 18,80 €

Dieser FOKUS bietet Orientierung ...  
Mit ausgewählten Best-Practice-Beiträgen aus hand-
balltraining liefert dir dieser Band einen Einblick in ver-
schiedene Konzepte und Herangehensweisen. Sie hel-
fen dir dabei, eine „eigene“ Saisonvorbereitung zu pla-
nen, die speziell auf die Bedürfnisse und Zielsetzung 
deiner Mannschaft zugeschnitten ist.

Dieser Band widmet sich vier Themengebieten, die für eine  

erfolgreiche Saisonvorbereitung elementar sind:  

> Planung und Durchführung der Vorbereitung  
> Athletiktraining > Teambuilding > Trainingslager

Kapitel 2
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Komplexe Trainingsbausteine 

für die Saisonvorbereitung

In der Saisonvorbereitung stehen viele Trainingsinhalte auf dem Plan, die praktische Umsetzung 

scheitert im mittleren/unteren Leistungsbereich jedoch oft schlichtweg an der geringen Zahl der 

Trainingseinheiten. Wer nur zwei- oder dreimal pro Woche trainieren kann, muss zwangs läufig kom-

plex trainieren, d. h., Trainingsformen finden, die konditionelle, technische und taktische Inhalte 

möglichst gleichzeitig schulen. Aus den hier dargestellten komplexen Trainingsbausteinen können 

Sie sehr gut belastungsintensive Trainingseinheiten für Ihre Saisonvorbereitung zusammenstellen.

Die 2. Mannschaft – jüngere Spieler an höhere Anfor-

derungen heranführen! 

Die im Folgenden vorgestellten Praxisbeispiele wurden im 

Rahmen der Saisonvorbereitung der 2. Mannschaft von GWD 

Minden angewendet. Diesem in der damaligen Regionalliga (= 

dritthöchste Spielklasse) angesiedelten Team standen nur drei 

Trainingseinheiten pro Woche zur Verfügung. Die aus der (für 

die Zweitvertretung eines Bundesligisten nicht unübliche) Ka-

derzusammensetzung (8, 9 Stammspieler; 2, 3 Spieler aus dem 

Erstligakader und 2, 3 A-Jugendliche, die jeweils nur einmal 

pro Woche am Training teilnehmen) resultierende personelle 

Fluktuation ist ein Begleitumstand, den Trainer im mittleren 

Leistungsbereich nur zu gut kennen. 

Neben der athletischen Arbeit standen zwei Ziele im Vorder-

grund: 

> Schulung des individuellen und kooperativen Abwehrspiels 

im Rahmen einer 3:2:1- und 6:0-De ckung 

> Schulung des individuellen und gruppentaktischen Angriffs-

spiels 

 

Aufbau der Saisonvorbereitung 

Ab Saisonende Mitte Mai bis Ende Juni (6 Wochen) 

Ziel für die ersten zwei Wochen: „Raus aus der Halle“ 

> Fußball, Schwimmen, Basketball 

> Kein Handballtraining 

> Integration neuer Spieler (s. Info 1) 

Komplexe Trainingsformen zur Schulung athletischer, technischer und taktischer 

Trainingsinhalte

Ein Beitrag von Dietmar Molthahn und Niels Pfannenschmidt 
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> Individuelles Training (im Juni): 

  – Laufschule, individuelle Kraftprogramme mit einem Leicht-

athletiktrainer 

  – Individuelles und gruppentaktisches Training mit einem 

kleinen Kader (nur 7 bis 8  Spieler) 

 

Aktive Pause bis Ende Juli (4 Wochen) 

Die Spieler erhalten „Urlaubsprogramme“; Ziel: athletische 

Grundlagen für den Start der Saisonvorbereitung zu schaffen. 

> 2-/3-mal pro Woche Grundlagenausdauer (u. a. Schwimmen) 

> Stabilisierungsübungen zur Gesamtkörperkräftigung 

 

Ab Ende Juli bis zum Saisonstart 

> 23 Trainingseinheiten und 9 Vorbereitungsspiele; ein Athle-

tik-Training absolvierten die Spieler zusätzlich im Fitness-

Studio. 

Schwerpunkt dieser Phase waren – neben dem taktischen 

Training – vor allem komplexe Trainingsformen, wie sie im fol-

genden Praxisteil vorgestellt werden.  

In den ersten drei Wochen wurde daneben weiterhin das Trai-

ning der Grundlagenausdauer forciert. 

 

Praxistipp 

Am Ende der meisten Trainingseinheiten steht das Spiel 6 ge-

gen 6 auf dem Programm. Auch hier ist es mit bestimmten 

Vorgaben möglich (und gerade nach belastungsintensiven 

Phasen häufig unabdingbar), die Konzentration der Spieler ein-

zufordern. Gespielt wird dann z. B. nach folgenden Regeln: 

> Das Spiel ist erst beendet, wenn eine Mannschaft fünf (7) 

Tore erzielt hat. 

> Jeder technische Fehler hat für die betreffende Mannschaft 

den  Abzug eines Tores zur Folge. 

Info 1: Start in die Vorbereitung für Teambuilding-Maßnahmen nutzen

Naturgemäß ist die Spielerfluktuation in einer 2. Mann-

schaft von Saison zu Saison relativ groß. Deshalb legen wir 

in der 1. Phase der Vorbereitung viel Wert auf motivieren-

de Teambuilding-Maßnahmen. Hier einige Beispiele, die 

wir in der Vergangenheit erfolgreich durchgeführt haben. 

 

Beispiel 1 

Zunächst erfolgte ein 4-km-Ausdauerlauf zu einem Mini-

Golf-Platz. Dort nahmen wir ein Mittagessen ein und spiel-

ten anschließend ein Mini-Golf-Turnier. Danach wurde die  

4 km zurück gejoggt. 

 

Beispiel 2 

Nach einer Kajakfahrt mit der Mannschaft auf der Weser 

stand ein gemeinsamer Grillabend mit Angehörigen an. 

Die Mannschaft wurde in fünf Gruppen aufgeteilt. Jede 

Gruppe musste nach einer 15-minütigen Vorbereitung ein 

pantomimisches Rollenspiel zu einem vorgegebenen The-

ma vortragen. Die übrigen Teilnehmer mussten das Thema 

erraten. Themen waren: 

> Körpersprache (im Handball) 

> Abwehr ist Einstellungssache 

> Schiedsrichter haben immer Recht 

> Nur als Mannschaft sind wir stark 

> Training macht Spaß 

 

Beispiel 3 

Orientierungslauf durchs Wiehen gebirge als Wettkampf 

Wir wählten zwei Spieler aus, die  eine Karte lesen können. 

Jeder sollte der Kapitän einer Mannschaft sein und durfte 

diese wählen. 

Es wurden zwei gleich lange Strecken (ca. 9 km) abge-

steckt, die unterschiedliche Startpunkte hatten, aber zum 

selben Ziel führten. Erst dort bekamen die Mannschaften 

ihre Aufgaben: 

> Anhand der  Karte so schnell wie möglich die Laufstrecke 

bewältigen. 

> Mit bestimmten  Wortvorgaben einen Vierzeiler dichten. 

> Mindestens zehn verschiedene Blatt sorten finden und 

benennen. 

> Drei Fragen zu historischen Themen beantworten. 

Welche Mannschaft wo startet, wurde per Los entschieden. 

Die Gewinnermannschaft bekam einen Preis. 

Der Abend wurde durch ein gemeinsames Essen in unmit-

telbarer Nähe des Ziels und die Siegerehrung abgerundet. 

 

Beispiel 4 

Das Werbe-Spiel 

Aufgabenstellung: 

Ein wohlhabender Investor möchte bei den englischen 

Buchmachern 100.000 Euro setzen. Da er sich im Sport 

nicht gut auskennt, beauftragt er eine Agentur, ihm eine 

Empfehlung zu geben, auf welchen Sportler oder welche 

Mannschaft er setzen soll. Als Provision ist eine Gewinnbe-

teiligung vereinbart worden. 

Stellt Euch vor, Ihr würdet in dieser Agentur arbeiten. Ihr ent -

schließt Euch für folgende Empfehlung: Der Investor soll 

das ganze Geld auf den Tipp setzen, dass GWD Minden in der 

Regionalliga die Überraschungsmannschaft der Saison wird.  

Eure Aufgabe ist es nun, eine 5-minütige Präsentation Eu-

rer Investitionsempfehlung zu erarbeiten. Leider gibt es 

noch weitere Agenturen, die ebenfalls diesen Auftrag er-

halten wollen. Am Ende müsst Ihr deshalb diese Präsenta-

tion in Konkurrenz zu den anderen Agenturen vorführen!
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Aus Individuen eine 

verschworene Einheit 

formen
Übungssammlung zum Teambuilding – so integrieren Sie neue Spieler schnell und 

lernen Ihre (neue) Mannschaft gut kennen

In der Saisonvorbereitung müssen in der Regel neue Spieler in 

die Mannschaft integriert werden, etablierte Spieler scheiden 

vielleicht aus – beides sorgt für Umstrukturierungen innerhalb 

des Teams. Ist auch der Trainer ein Neuling, sollten gezielt 

Maßnahmen ergriffen werden, um nötige Hierarchien neu zu 

bilden. In seinem Beitrag  beschreibt Jörn Uhrmeister in Theorie 

und Praxis, wie es gelingen kann, aus einer Mannschaft eine 

schlagkräftige Einheit zu formen.

Teambuilding ist ein Muss! 

Dieser Beitrag wendet sich an alle Sport-

lehrer, Trainer und Übungsleiter, die im 

Verein junge Menschen betreuen, for-

dern und in der Entwicklung ihrer Sozial-

kompetenz und der Schlüsselqualifika -

tion Teamfähigkeit durch sportliches 

Training systematisch fördern wollen. 

Im Folgenden werden das Teambuilding 

fördernde Kleine Spiele (s. Info 1) vorge-

stellt, die sich leicht ins Mannschafts-

Von Jörn Uhrmeister

Fotos: Tanja  Schneider
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Teambuilding | Neue Spieler integrieren

training integrieren lassen, um Interes-

sierten eine systematische und effektive 

Entwicklung von Teamgeist als mögli-

chen Schwerpunkt in der Vorbereitungs-

phase nahezubringen. 

 

Kommunikation ist wesentlich für 

die Teambildung 

Analytisch betrachtet ist Teamfähigkeit 

ein komplexes Konstrukt. Grundlegend 

notwendige, in der Veranlagung des 

Menschen begründete Voraussetzung 

für die Teamfähigkeit ist zweifelsfrei ein 

funktionierendes Zusammenwirken von 

Selbstbestimmung, Mitbestimmung und 

Solidaritätsfähigkeit. 

Kommunikation hat als Teilaspekt der 

Teamfähigkeit überragende Bedeutung. 

Sie ist wichtige Grundlage und Bestand-

teil des Gruppenprozesses. Schwierigkei-

ten und Konflikte haben oft ihre Ursache 

in Kommunikationsstörungen. Kommu-

nikationsformen sind gerade im Sport 

sehr vielfältig. Kommunikation kommt 

verbal oder non-verbal innerhalb oder 

außerhalb des Spielfelds vor und besitzt 

Informationsfunktion bzw. die Absicht 

der Beeinflussung durch Informationen. 

Fast alle Ges ten, Blickkontakte, Körper-

sprache und motorische (Re-)Aktionen 

bringen etwas zum Ausdruck.  

Teamfähigkeit entwickeln heißt deshalb 

neben dem Technik-, Taktik- und Athle-

tiktraining auch immer die Ausbildung 

von Kommunikationsfähigkeit. 

Bedingt durch sozialen Wandel hat sich 

auch der Bildungsbegriff in Hinsicht auf 

diejenigen Schlüsselqualifikationen ver-

ändert, die insbesondere die Berufs- und 

Arbeitswelt erwartet. Sie bilden zuneh-

mend Erfolgsfaktoren im Wettbewerb 

um Arbeitsplätze. Teamfähigkeit gehört 

unmissverständlich dazu. In kaum einer 

Stellenanzeige fehlt der Hinweis auf das 

geforderte Arbeiten im Team. Da eine 

Handballmannschaft große Ähnlichkeit 

mit einer Arbeitsgruppe aufweist, kann 

das im Spiel Erlernte auch auf berufli-

cher Ebene angewandt werden. Bis auf 

individualtaktische Maßnahmen stellen 

nämlich alle anderen Spielsituationen 

gruppen- und mannschaftstaktische An-

forderungen an die Spieler. 

Gerade die hohe Motivation und der 

Aufforderungscharakter beim Sport bie-

ten einen geeigneten Handlungsrah-

men, um Kontaktaufnahme und Kom-

munikation zu üben, zu pflegen und an-

zuwenden. Dabei trainieren besonders 

die Sportspiele zudem die Fähigkeit, an-

dere wahrzunehmen und auf sie einzu-

gehen. Die ständige Interaktion zwingt 

zur Wahrnehmung und Anerkennung. 

Ich kann meinen Mitspieler nur anspie-

len, wenn ich die Situation erkenne und 

meinen Mitspieler beachte. 

Teamfähigkeit mit ihren kommunikati-

ven Aspekten hat aber auch besondere 

Bedeutung für die Abwehr. Dort ist es 

wichtig, sich beim Übergeben/Überneh-

men, Heraustreten und Sichern oder 

Blocken innerhalb eines Augenblicks ab-

zustimmen. Spielerischer und leichter 

als im Mannschaftssport lässt sich 

Teamfähigkeit nicht ansteuern. 

 

Die Ausgangslage 

In der Vorsaison hatte die Mannschaft 

den 4. Platz in der Verbandsliga belegt. 

Als neu verpflichteter Trainer galt es vor 

allem, den Standpunkt der Mannschaft 

und ihre Ziele kennenzulernen. 

Teamentwicklung als Prozess lässt sich 

in Phasen darstellen (Info 2 auf S. 64: 

Phasenmodell der Teamentwicklung 

[modifiziert nach Tuckmann, 1965]). Da 

die Mannschaft des Vorjahres weitest-

gehend gehalten und mit zwei spielstar-

ken Spielern gezielt ergänzt werden 

konnte, beschäftigte uns besonders die 

Phase 3 – Norming im Sinne von Festi-

gung und Zusammenhalt! Man hatte 

sich bei relativ konstanter Besetzung 

aneinander gewöhnt. Nun ging es dar-

um, ein Optimum an Leis tungsfähigkeit 

im Team zu erreichen.  

 

Kleingruppenspiele als Methodik 

der Teamentwicklung 

Bei Kleingruppenspielen wird die allge-

meine Bereitschaft ersichtlich, sich in-

nerhalb einer bestimmten Gruppe zu en-

gagieren. Eine Gruppe gibt Halt, gleicht 

zwischen Stärkeren und Schwächeren 

aus und stellt die Gemeinschaftsleistung 

über die Einzel leistung. Gegen zu große 

Teams spricht die Tatsache, dass die 

durchschnittliche Einzelleistung bei stei-

gender Mannschaftsgröße messbar 

nachlassen kann. Dieser ‘Ringelmann-

Effekt’ bestätigt, dass im Sport auch  

Situationen durch individuelle Stärken 

gelöst werden müssen und die persönli-

che Weiterentwicklung individuelle Be-

reitschaft voraussetzt. Sonst besteht die 

Gefahr, eine negative Erfahrung durch 

Teamarbeit zu machen und sich in der 

Entwicklung gegenseitig zu behindern, 

wenn Potenzial in der Anonymität der 

Mannschaft untergeht. 

Je größer die Gruppe, desto wichtiger 

wird die Führungsfunktion ausgewähl-

ter Mitglieder. Es sollte zunächst beob-

achtet werden, ob und wie sich Einzelne 

um Führung bemühen. Dabei gibt es im-

mer eine erhebliche Anzahl von Team-

mitgliedern, die die Verantwortung ger-

ne anderen überlassen. 

Aber auch auf Partnerspiele (zu zweit) 

wurde bewusst verzichtet, da dort der 

Team charakter weniger betont wird. Die 

Info 1: Kleine Spiele

Im Gegensatz zu den großen Sportspielen steht nicht das Erlernen sportmo-

torischer Fertigkeiten, sondern Bewegung, Freude, Spiel, Entspannung und 

Kommunikation im Vordergrund. Die Spielregeln sind so einfach, dass alle so-

fort mitmachen können (Moosmann, K. [2012]. Kleine Spiele für alle Alters-

gruppen. Wiebelsheim: Limpert). 

Bereits hier gilt: Wollen alle am Spiel teilhaben, soll der Spielgedanke best-

möglich und erfolgreich umgesetzt werden, braucht einer den anderen. Die 

Spieler lernen, spielspezifische Informationen im Prozess des gemeinsamen 

Handelns aufzunehmen, und stimmen ihre Handlungen aufeinander ab.

Saisonvorbereitung 
Athletik | Technik | Taktik | Indoor | Outdoor

In Zusammenarbeit  
mit dem Lehrwesen des  
Deutschen Handballbundes

handballtraining

JETZT  
BESTELLEN!

https://philippka.de/shop/ht-fokus-saisonvorbereitung/
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Es gibt  Probleme, von denen viele Trainer betroffen sind: Fehlende Hal-

lenkapazitäten und der daraus resultierende Mangel an  Trainingszeiten 

stellen viele Vereine – nicht nur im Handball – vor große Herausforde-

rungen, nämlich das Beste aus den limitierten  Gegebenheiten heraus-

zuholen und dennoch gutes Training anzubieten. 

 

Als Jugendkoordinator der SG Zweibrücken ist es Stefan Bullacher ein 

besonderes Anliegen, dass die Qualität der Ausbildungsarbeit den am-

bitionierten Zielen des Vereins trotz schwieriger Rahmenbedingungen 

genügt. In seinem Beitrag zeigt er Wege auf, wie mit dem Einsatz von 

Komplextraining auch in nur einer Hallenhälfte anspruchsvolles Trai-

ning gelingen kann, das Spieler weiterentwickelt und den Anforderun-

gen des modernen Handballs  gerecht wird. 

 

Ein weiteres Thema, das uns ausnahmslos alle betreffen wird, sind die zum 1. Juli in 

Kraft tretenden Regeländerungen. Die ht-Redaktion hat alle wichtigen Anpassungen 

kompakt für Sie zusammengefasst.  

Zudem haben wir Trainer aus verschiedenen Leistungsbereichen dazu befragt, wie sie 

die Änderungen bewerten und welchen Einfluss diese möglicherweise auf ihre Arbeit in 

der Trainingspraxis haben werden. 

 

Passend zum Start der Vorbereitung auf die Saison 2025/26 bietet Ihnen der Beitrag zur 

Leistungsdiagnostik einen Überblick, wie mit verhältnismäßig kleinem Aufwand eine 

sinnvolle und nachhaltige Testbatterie für den Amateurbereich aussehen kann. 

 

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen  

 

Ihr 

David Hoffmann

Der künftige Stuttgarter 

Trainer Misha Kaufmann 

setzt in seiner Trainings-

arbeit in vielen Fällen auf 

komplexe Übungsformen, 

die die Spieler auch 

kognitiv fordern.

Editorial

Mit effektivem Training 
das Optimum erreichen

Foto: IMAGO/wolf-sportfoto

0251/23005-11 • philippka.de

GUT ORGANISIERT 
IN DIE NEUE SAISON STARTEN!

Mit dieser hochwertigen Trainermappe! 
B 27 x H 37 x T 2 cm geschlossen, B 56 x H 37 cm offen • 34,90 €

https://www.huck.net/
https://philippka.de/shop/hochwertige-trainermappe-fussball-a4/
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Service

DIE KORREKTE FREIWURFAUSFÜHRUNG

Beispielsituation 

Nach einem technischen Fehler von BLAU 23 entschei-

den die Schiedsrichter auf Freiwurf für Mannschaft 

ROT. Spieler ROT 2 nimmt sich daraufhin sofort den Ball 

und führt den Freiwurf im Knien aus. Der Pass erreicht 

jedoch nicht seinen Mitspieler ROT 6, sondern wird von 

BLAU 17 abgefangen. Die Schiedsrichter entscheiden, 

das Spiel weiterlaufen zu lassen. 

 

Freiwurfausführung 

Der Freiwurf wird normalerweise ohne Anpfiff ausge-

führt, mit Ausnahme der Regel 15:5b. Grundsätzlich er-

folgt die Ausführung an der Stelle, an der die Regelwid-

rigkeit begangen wurde. 

 

Details 

> Position des Werfers: Gemäß Regel 15:1 muss der 

Werfer vor der Ausführung die korrekte Position ein-

genommen haben. Der Ball muss sich dabei in seiner 

Hand befinden (15:6). 

> Körperhaltung bei der Ausführung: Mit Ausnahme 

des Abwurfs (12:2) und des Anwurfs aus der Anwurf-

zone (10:3b) gilt: Der Werfer muss bei der Wurfaus-

führung mit mindestens einem Fuß ununterbrochen 

den Boden berühren, bis der Ball die Hand verlassen 

hat. Der andere Fuß darf wiederholt angehoben und 

abgesetzt werden (7:6). 

> Aufrechte Position: Vor der Ausführung eines Wurfs 

(außer beim Abwurf) muss sich der Werfer in einer 

aufrechten Position befinden. Das bedeutet, dass au-

ßer den Füßen kein anderer Körperteil den Boden be-

rühren darf. 

> Fehler vor der Wurfausführung: Regelwidrigkeiten 

des Werfers oder seiner Mitspieler vor der Wurfaus-

führung, z. B. eine falsche Aufstellung oder das Be-

rühren des Balls durch einen Mitspieler, sind gemäß 

Regel 15:6 zu korrigieren (siehe auch 13:7 Abs. 2). 

> Fehler bei der Wurfausführung: Die Konsequenzen 

von Fehlern während der Wurfausführung hängen 

davon ab, ob die Ausführung angepfiffen war oder 

nicht. Bei einer Wurfausführung ohne Anpfiff sind 

grundsätzlich alle Fehler zu korrigieren; anschließend 

ist der Wurf zur Spielfortsetzung anzupfeifen. 

Aber: Dabei ist der Vorteilsgedanke gemäß 13:2 ist zu 

beachten. Falls die Mannschaft unmittelbar nach  

einer falschen Ausführung den Ball verliert, gilt der 

Wurf als ausgeführt und das Spiel läuft weiter (15:7 

Abs. 2). 

 

Fazit 

Die Freiwurfausführung durch ROT 2 war fehlerhaft, da 

der Spieler den Wurf im Knien ausgeführt hat, was 

nicht regelkonform ist. Allerdings verlor Mannschaft 

ROT unmittelbar nach dieser falschen Ausführung den 

Ball, da der Pass von BLAU 17 abgefangen wurde. 

Daher ist die Entscheidung der Schiedsrichter, das Spiel 

weiterlaufen zu lassen, im Sinne des Vorteilsgedankens 

(hier: Vorteil BLAU) korrekt. Hätte ROT 6 den Ball erhal-

ten (= kein Vorteil BLAU), wäre der Freiwurf zwingend 

zu korrigieren und anschließend anzupfeifen gewesen.

Freiwürfe gehören zu den häufigsten Entscheidungen der Schieds-

richter im Handball. Daher ist es essenziell, auf eine korrekte Aus-

führung zu achten. Ebenso müssen die Folgen von Fehlern des 

Werfers bekannt sein, um regelgerecht entscheiden zu können.

Von der ht-Redaktion
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Trainerwissen

Von der ht-Redaktion

Zum Start in die Saisonvorbereitung ändern sich nach einem Be-

schluss des Weltverbandes IHF die Handball-Regeln. Auch wenn 

es sich dabei nicht um eine Revolution oder grundlegende Ände-

rung des Regelwerks handelt, so ist es für Trainer dennoch er-

forderlich, sich mit den Neuerungen auseinanderzusetzen und 

mögliche Konsequenzen für die Arbeit mit ihren Mannschaften 

daraus abzuleiten. Dieser Beitrag widmet sich der Frage, was 

genau sich verändert und wie damit umgegangen werden kann.

Andere Regeln,  
anderes Spiel? 

Das ändert sich ab dem 1. Juli
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Die Maße der Coachingzone entlang der Auswechselbank 
und damit der Bewegungsradius der Trainer werden künf-
tig exakt festgelegt.

Ein Spieler, der den Torhüter beim Sieben-
meter am Kopf trifft, wird ab Juli nicht 
mehr disqualifiziert, sondern erhält eine 
Zeitstrafe.

Auch der Kopftreffer bei einem direkten Freiwurf wird künftig nicht mehr 
mit einer Roten Karte geahndet.

Aus dem Anprellen nimmt Gísli Kristjánsson den Ball im Sprung auf (linkes Bild: Beide Füße haben in diesem Moment keinen Bodenkon-
takt). Bislang wurde die Landung als erster Schritt bewertet, nach der Regelanpassung gilt sie als Nullstellung, sodass beim folgenden 
Durchbruch drei (statt bisher zwei) Schritte erlaubt sind.
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